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schichte untersuchen; jene, in denen es um 
das Schreiben und Sprechen über die Kolo-
nien geht; und eine letzte Gruppe, die einen 
deutlicheren kulturwissenschaftlichen Cha-
rakter aufweist.

In die erste Gruppe gehört der Beitrag von 
François Regourd, in dem der Autor seine 
langjährigen Forschungen über das beein-
druckende Netz von wissenschaftlichen Ins-
titutionen und Korrespondenten, welches 
im Ancien Régime die Metropole mit ihrem 
Kolonialreich verbanden, zusammenfasst. 
Dieser Aufsatz eignet sich hervorragend als 
Einführung in das Thema, auch wenn der 
Kenner wenig Neues erfahren wird. Wäh-
rend Bénédicte Savoy den hochpolitischen 
französisch-englischen Deutungskampf um 
den Stein von Rosette analysiert, thematisiert 
Pierre Yves Lacour in einem ergebnisreichen 
Aufsatz die neugegründeten naturhistori-
schen Sammlungen im Paris der Revolution 
und des Empire. Von besonderem Inter-
esse ist die Frage, wie man mit Artefakten 
sogenannter wilder Völker umging. Statt 
sie ins Antiquitätenkabinett der National-
bibliothek aufzunehmen, übergab man sie 
dem Naturkundemuseum und ordnete sie 
damit dem Reich der Natur und nicht dem 
der Kultur zu. Nichtsdestotrotz war die 
Nationalbibliothek erstaunlicherweise eine 
Zeitlang bestrebt, antike europäische und 
außereuropäische Artefakte zusammen aus-
zustellen – ein Projekt, das vermutlich enzy-
klopädisch gedacht war, dessen Umsetzung 
aber eher an ein Kuriositätenkabinett erin-
nerte. Nicht weniger spannend ist der zweite 
Teil des Aufsatzes, in dem Lacour auf die 
Bemühungen einer »Naturalisierung« frem-
der Pflanzen in Südfrankreich und in den 
Kolonien eingeht. Hier wäre neben der Ana-
lyse der zeitgenössischen Klimatheorie eine 
stärkere Berücksichtigung des politischen 
Kontexts, in dem diese Projekte entstanden 
sind, weiterführend: Vielfach sollte dadurch 
der erwartete Verlust der Kolonien wettge-
macht werden. Hervorgehoben sei auch der 
ebenfalls sehr lesenswerte Beitrag von Jean-
Luc Chappey über die kurzlebige Société des 

Observateurs de l’Homme, die eine sowohl 
geistes- als auch naturwissenschaftliche 
Anthropologie begründen wollte. Der Autor 
zeigt, dass der große Erfolg der Gesellschaft 
bei ihrer Gründung 1799 und ihr rascher 
Niedergang nach 1802 auf dieselbe Ursa-
che zurückzuführen sind: das optimistische 
Menschenbild, das mit dem Anspruch einer 
weltumspannenden Zivilisierungsmission 
zusammenhing. Diese Anthropologie stand 
im krassen Gegensatz zur paradigmatischen 
Wende eines Empire, das die Sklaverei wie-
dereinführte und die Rechte der Frauen 
beschränkte: Von nun an dominierten 
»fixistische« Theorien, die die soziale Hier-
archie biologisch untermauerten.

In der Gruppe von Aufsätzen zu den 
Schriften und Reden über die Kolonien 
finden sich ebenfalls weiterführende Ergeb-
nisse. Jeremy D. Popkin zeigt, wie schlecht 
die Pariser Politiker über die revolutionären 
Ereignisse in Saint-Domingue informiert 
waren und wie angesichts dessen ihre Ent-
scheidungen stark von ideologisch begrün-
deten Vorurteilen geprägt wurden. Marcel 
Dorigny kommt auf einen präzise Frage 
seiner Forschungen zur Société des Amis des 
Noirs zurück: Er analysiert, wie es dazu kam, 
dass im Jahr 1790 Mirabeau seine Rede für 
die Abschaffung des Sklavenhandels vor 
der Assemblée nicht hielt, und gibt Einbli-
cke in die Propaganda- und Lobbyarbeit 
der Befürworter und Gegner der Sklaverei. 
Hans-Jürgen Lüsebrink geht auf ein frühes 
Moment des »Empire writes back« ein: Die 
amerikanischen Reaktionen auf die Bibel 
der Kolonialismuskritik, die Histoire des 
deux Indes von Raynal, legten wohl zum 
ersten Mal den Eurozentrismus der auf-
klärerischen Veröffentlichungen offen. Der 
Autor kontrastiert die europäischen Schreib-
tischwerke mit den empirischen Ansätzen 
der sich um 1800 etablierenden amerikani-
schen Historiographien, die eine große Rolle 
in der Schaffung eines Nationalbewusstseins 
spielten.

Die Beiträge des Sammelbandes, die 
sich durch eine kultur- und literaturwissen-
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